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bauen , und damit auf den See fahren deſſen Tiefe
zu ergründen . Als aber die Meſſer ſchon neun
Zwirnnetz hinuntergelaſſen und immer noch keinen
Boden gefunden hatten , ſo fing das Floß gegen
die Natur des Holzes zu ſinken an , alſo daß ſie
von ihrem Vorhaben ablaſſen und auf ihre Rettung
bedacht ſeyn mußten . Vom Floß ſind noch Stücke
am Ufer zu ſehen .

3.

Die Entſtehung des Kloſters Frauenalb .
Im alten Zaberngau , der an den Kraichgau

und Neckargau grenzte , lebte Graf Erchinger auf
ſeinem Schloß Magenheim , ſpäter Monheim ge —
nannt . Zu dieſem kam einſt Herzog Friedrich von
Schwaben , Albert von Zimmern , Bertold von
Eberſtein , und andre Herren , um ſich Kurzweil
zu machen . Nahe bei Erchingers Schloß lag der
Stromberger Wald , reich an allerlei Gewild . In
dieſem Wald ließ ſich von Zeit zu Zeit ein unge⸗
mein großer Hirſch ſehen , deſſen aber der Graf
und ſein Jäger nie habhaft werden mochten . Als
nun der Graf mit ſeinen Gäſten bei Tiſche ſaß ,
meldete ein Diener , der große Hirſch ſey neuer —
dinas zum Vorſchein gekommen . Des freute ſich
die Geſellſchaft höchlich , und alle die Herren ,
welche da beiſammen waren , und viele ihrer Leute
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gingen hinaus , den Hirſch zu fangen oder zu er—

legen . Albert von Zimmern ritt getrennt von den

Uebrigen , und erblickte auf einmal den Hirſch ,

desgleichen ihm noch nie zu Geſicht gekommen

war . Er verfolgte ihn mit großem Eifer durch die

Wildniß , bis er ihn plötzlich aus den Augen ver⸗

lor , und nun nicht wußte , wo er ſich befand . Da

begegnete ihm ein Mann von ſchrecklicher Geſtalt ,

über deſſen Anblick der von Zimmern erſchrak , ob—

gleich es ihm gar nicht an Muth gebrach . Er be⸗

zeichnete ſich mit dem Kreuz ; der Mann aber

redete ihn an , und ſagte : Er möchte ohne Beſorg⸗

niß ſeyn , und ihm ruhig folgen , denn er ſey ge—⸗

ſandt , ihm wunderbare Dinge zu zeigen . Albert

willigte ein , und der Mann ging vor ihm her , bis

ſie zum Wald hinauskamen . Da däuchte es jenem ,

er befinde ſich in einem luſtigen Wieſengrunde ,

und vor ihm ſtand ein prächtiges Schloß , wie er

nie eines geſehen . Als er ſich mit ſeinem Führer

dem Schloß näherte , kamen ihm viele Diener ent —

gegen , aber keiner ſprach ein Wort , ſondern ſtill

nahmen ſie ihm das Pferd ab. Sein Wegweiſer

ſagte darauf zu ihm : Er ſolle ſich nicht wundern

über das Schweigen dieſer Leute , auch nicht mit

ihnen reben , ſondern nur ihm folgen , und thun ,

wie er ihm weiſen würde . Sie traten hierauf in

das Schloß , und wurden in einen großen , ſchönen

Saal geführt , wo ein vornehmer Herr mit ſeinen

Hofleuten bei der Tafel ſaß . Sie ſtanden vor

hunget

ſin n.
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Albert alle auf und neigten ſich vor ihm , und ſetz —
ten ſich dann wieder zum Eſſen und Trinken . Al —
bert hatte ſein bloßes Schwert in der Hand , und
wollte ſelbiges durchaus nicht von ſich legen . Er
betrachtete mit Verwunderung die ungemein kunſt —
reichen , ſilbernen Ge äße , und ſah , wie man
Speiſen ab - und auftrug , doch alles im ciefſten
Schweigen .

Nachdem er lange ſo geſtanden hatte , und die
an der Tafel ſich weiter nicht um ihn zu bekümmern
ſchienen , winkte ihm ſein Führer , ſich zu entfer⸗
nen . Albert bückte ſich gegen die Geſellſchaft , die
es erwiederte , und ging mit dem Manne , der ihn
begleitete , hinaus in den Hof , wo einige Diener
ſein Pferd hielten . Sie ſetzten ihm den Bügel
zurecht , und kehrten , als er aufgeſtiegen war ,
ohne ein Wort zu ſagen , in das Schloß zurück .
Der Mann führte ihn nun wieder über den Weg ,
den ſie gekommen waren , nach dem Stromberger
Walde . Albert befragte den Führer über das Schloß ,
und was er daſelbſt geſehen . Da gab ihm das Ge⸗
ſpenſt zur Antwort : Der Herr an der Tafel war
ehmals dein Oehm , Friedrich von Zimmern , der
gar tapfer wider die Ungläubigen geſtritten . Da
er aber auch ſeine Unterthanen ſehr drückte , und
wir , ſeine Diener , ihm getreulich dazu verhalfen ,
ihren ſauern Schweiß zu erpreſſen , ſo müſſen wir
nun gerechte Strafe leiden , bis es Gott anders
fügen wird . Ith mache dir dies offenbar , damit
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du nicht dein Leben mit ähnlicher Schuld beladeſt .

—Schlage nun den Wog dort ein , er bringt dich

zu deinen Freunden , doch thue vorher noch einen

Blick rückwärts , damit du ſiehſt, wie ſich der Glanz

in Elend verwandelt .

Nach dieſen Worten verſchwand das Geſpenſt ;
5

Albert aber drehte ſich um , und ſah , wo das Schloß

geſtanden , nichts als Feuer und Flammen , und

vernahm ein lautes Wehklagen , welches aus den

Flammen hervorging . Von Angſt ergriffen , jagte

er nach Monheim zurück , wurde jedoch von Her —

zog Friedrich und den Uebrigen nicht gleich wieder

erkannt , denn ſein Haar und Bart waren ganz

weiß geworden . Er erzählte , was ihm begegnet ,

und bat Erchingen um die Erlaubniß , auf der

ESS

—
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S

Stelle , wo er die Erſcheinung gehabt , eine Kirche G15

bauen zu dürfen . Erchingen gewährte die Bitte f0

augenblicklich , und Bertold von Eberſtein , der 50
. mit zugegen war , that zugleich ein Gelübde , im

Albthal ein Frauenkloſter zu bauen , und ſtiftetr

hierauf das Kloſter Frauenalb .

( Aus Cruſtus ſchwäbiſchen Annalen . )

4.

Die Belager ung von Eberſtein .

Im J . 938 hat Kaiſer Otto , als er im Elſaß
wider Herzog Gieſelbert in Lothringen geſtritten ,
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